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ZOOM 43. Jahrgang
«Der Filmberater»
51. Jahrgang

t ständiger Beilage

Erst vor einigen
man ij]6|fflpp.i
Ghataks - auf dem Bild in
seinem letzten Film, «Jukti, takko
aar gappo» (Logik, Denken
eine Geschichte, 1974) - zu
decken. Die weltweit erste
vollständige Retrospektive seiner
Filme läuft Anfang April im
Filmpodium Zürich an, weitere
Städte werden folgen.

Bild: trigon-film, Basel
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EDITORIAL

Liebe Leserin
Lieber Leser

Der Balkon, Ort, um die Welt - oder
zumindest die nähere Umgebung -
zu schauen, erfüllt hierzulande
zusehends den Zweck, Standort für
die wohnungseigene Parabolantenne abzugeben.

Mit deren Hilfe lassen sich Bilder von
überall auf den Bildschirm in der Stube
zaubern. Ein «Fenster zur Welt» sei der Fernseher,

sagt man.
Im westafrikanischen Staat Burkina Faso,

wo kürzlich das 12. Panafrikanische Filmfestival

stattgefunden hat (siehe Beitrag in dieser

Nummer), ist das anders, nicht nur weil die
meist einstöckigen Gebäude keine Balkons
haben: Strom und damit auch ein Fernsehgerät
haben die meisten Häuser nicht. Wer sich
einen Stromanschluss leisten kann, hat - so

nimmt man an - auch einen Fernseher. Die
dortige Sendeanstalt finanziert sich durch
einen Teil der einbezahlten Elektrizitätsgebühren

und durch Werbung. Faut Auskunft des

Fernsehdirektors von Burkina Faso sind im

ganzen, immerhin rund acht Millionen
Einwohner zählenden Land bloss rund 40000
TV-Geräte in Betrieb. «Doch», fügt der Direktor

- offenbar um das europäische Eremitendasein

wissend - bei, «anders als bei Euch
kommen hier zehn bis fünfzehn Personen auf
einen Anschluss.»

Vor kurzem war nun eine ausserhalb Afrikas

produzierte Serie Anlass eines Streits.

Zankapfel war deren Sendezeit, vielmehr die

Frage, ob die Serie mit den in ihr zur Darstellung

kommenden Lebens- und Moralvorstellungen

im Vorabendprogramm, das sich viele

Kinder ansehen, vertretbar sei.

Ähnliche Diskussionen also dort
wie hier, wenn auch die Toleranzgrenze,

traditionell wie religiös
bedingt, verschoben ist.

Ausser Nachrichten und kulturellen

Beiträgen produziert das

Fernsehen in Burkina wenig selber, dazu fehlen

die Mittel. Die allabendlich während einigen

Stunden ausgestrahlten Programme kommen

grösstenteils aus einem Pool. Sein Angebot

umfasst, neben von anderen afrikanischen
Staaten produzierten Sendungen, hauptsächlich

solche aus westlichen Ländern. Beim
Fernsehen passiert letztlich nichts anderes als

in der Kinobranche: Oft sind die afrikanischen
Länder das letzte Glied in der Auswertungsreihe

der westlichen Medienindustrie. Seit längerem

versucht man, in Afrika ein

Distributionssystem für afrikanische Filme auf
die Beine zu stellen, ähnliche Bemühungen
unternimmt man im Bereich der Television: Der
dieses Jahr zum fünften Mal durchgeführte,
gut organisierte Fernseh- und Filmmarkt während

des Panafrikanischen Filmfestivals arbeitet

aufeinen funktionierenden, innerkontinentalen

Austausch von Fernsehprogrammen hin.
Damit nicht, sollte Fernsehen in Burkina Faso

dereinst so verbreitet sein wie hier, nur Bilder
aus dem industrialisierten Norden über die

dortigen Bildschirme flimmern.
Apropos «Fernseher als Fenster zur Welt»:

Wann haben Sie am Fernsehen zum letzten
Mal Bilder aus Afrika gesehen?

Mit freundlichen Grüssen

Jurr? TH
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